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COMPUTER-EXTRA 

Black Jack im 
Cyberspace 
D a s  Casino Baden ha t  in diesen 
Tagen das erste virtuelle Casino 
eröffnet. Gewinne gibt es nach 
d e m  Zufallsprinzip. Seite 11 

INLAND 

Zirkus der 
Generationen 
Anstelle des Sommerlagers wid­
met  sich die Pfadfinderbewe­
gung Gutenberg heuer  ihrem 
«Music-Circus Rebel». Seite 5 

Uberschuss von 2,5 Mio. 
SCHAAN: Die  Gemeinde Schaan kann in finan­
zieller Hinsicht auf ein erfolgreiches Jahr  1996 
zurückblicken. Die Gesamtrechnung weist bei  
Ausgaben von 27,8 Mio. und  Einnahmen von 30,3 
Mio. einen Überschuss von 2,5 Mio. Franken aus. 
In d e r  laufenden Haushaltsrechnung resultierten 
selbst erwirtschaftete Mittel (Cash-flow) in Höhe  
von 10,1 Mio. Franken, die zur  Finanzierung de r  
Nettoinvestitionen (7,6 Mio.) verwendet wurden. 
Das Netto-Finanzvermögen der  Gemeinde er- • 
höhte sich bis Ende des Rechnungsjahres auf 28,5 

' Mio. Franken. 

Heiraten will überlegt 
sein 
Heiraten, einen Vertrag bis «dass d e r  Tod euch 
scheidet» besiegeln, bedarf  gründlicher Überle­
gung, Kenntnis de r  Rechte  und  Pflichten. Die 
Broschüre «Juhui, wir he i ra ten . . .»  der  Informa­
t ion*  und Kontaktstellte für Frauen ( INFRA)  
beinhaltet einen Leitfaden, d e r  gestern vorge­
stellt wurde. Seite 2 

«Rheinhof» feierte 
Geburtstag 
Die Landwirtschaftliche Schule «Rheinhof» in 
Salez feierte in schlichtem Rahmen ihr 20jähriges 
Bestehen. Anlässlich dieses Treffens von ehema­
ligen Lehrern und Schülern erklarte de r  jetzige 
Schulleiter Peter  Küchler die verschiedenen Neu­
heiten der  Schule. Seite 10 

Hingis im Final -
Sampras schlug Becker 

Martina Hingis steht 
auch beim dritten 
Grand-Slam-Hir-
nier  des Jahres im 
Final. - Die  topge­
setzte Schweizerin 
bezwang in Wimble­
don  die Debütantin 
Anna  Kurnikowa 
(Russ) mit 6:3,6:2. In 
ihrem zehnten End­
spiel in Folge trifft 
Martina Hingis auf 
Jana Novotna, die 
Arantxa Sanchez 
mit 6:4, 6:2 schlug. 

Bei den Herren gewann Pete Sampras (Bild) den 
Viertelfinal-Hit gegen Boris Becker mit 6:1, 6:7, 
6:1 und 6:4. Im Halbfinal trifft der  Amerikaner auf 
Todd Woodbridge (Aus), de r  den jungen Deut­
schen Kiefer ausschaltete. Die zweite Halbfinal-
Paarung lautete Michael Stich (De) gegen Cedric 
Pioline (Fr). Seite 13 

Neuer Galina-Trainer 
offiziell im Amt 

. Seit gestern 
ist der  neue Trai­
ner  des V B C  
Galina und de r  
Liechtensteiner 
Volleyball-Natio­
nalmannschaft, 
Michael Merten 
(im Bild) offiziell 
im Amt.  Das er­
ste ' Urteil des  
28jährige Deut­
schen über seine 
neue Wirkungs­
stätte fällt positiv 
aus: «Ich habe 
Galina als netten, 
soliden und 
seriös arbeiten­

den Verein kennengelernt. Auch die Spieler sind 
bereit zu arbeiten». Seite 15 

«Investition in die Jugend» 
34. Berufsolympiade gestern in St. Gallen eröffnet - FünfTeilnehmer aus dem FL 

v " *  J i  " ) 

Gestern wurden die 34. Internationalen Berufswettbewerbe in S(. Gallen offiziell eröffnet. Unser Bild zeigt die liechtensteinische Mannschaft bei ihrem Einzug. 

Der Chef des Eidgenössischen 
Volkswirtschaftsdepartementes, 
Jean-Pascal Delamuraz, eröff­
nete unter Anwesenheit S. D. 
Fürst Hans-Adam II. und Re­
gierungsrat Dr. Norbert Marxer 
gestern feierlich die 34. Interna­
tionale Berufsolympiade für die 
Jugend unter 22 Jahren in der 
Sporthalle Kreuzbleiche in St. 
Gallen. t 
532 Berufsleute aus 31 Ländern, 
darunter Martina Parente-Ender, 
Christoph Amman, Marcel Send,  

Gabriel Beck und Fredi Erne  aus  
Liechtenstein, kämpfen in 38 ver­
schiedenen Berufen von heute bis 
zum 7. Juli um die begehrten Medail­
len. 

Förderung durch Forderung 
Bundesrat Jean-Pascal Delamuraz 

wies in seinem Grusswort darauf hin, 
dass St. Gallen von nun an für acht 
Tage die Berufshauptstadt de r  Welt 
sei. Die Berufsbildung erachtet e r  als 
eine langfristige Investition, eine 
Investition in die Jugend und damit in 
die Zukunft. Eine derartige Berufs­
olympiade verpflichte sich im 

wesentlichen dem Gedanken de r  
Förderung durch Forderung, wobei 
sich jeder  Teilnehmer bereits a priori 
als ein Gewinner fühlen könne. 

Regierungsrat Hans  Ulrich Stöck-
ling, Landammann des Kantons 
St. Gallen, bezeichnete die Berufs­
olympiade als eine ausgezeichnete 
Gelegenheit, das Anliegen und die 
Wichtigkeit d e r  Berufsbildung einer 
breiten Öffentlichkeit bewusst zu 
machen. Zudem trage sie zum gegen­
seitigen Verständnis von Menschen 
unterschiedlicher Herkunft bei. 

D e r  Präsident de r  Internationalen 
Vereinigung für Berufsbildung, 

Dr. Cees Beuk, zeigte sich davon 
überzeugt, dass Lehrmeister und 
Ausbildner erkannt  haben,  dass eine 
handwerkliche Ausbildung alleine 
nicht mehr  genüge. Vielmehr müssten 
Kopf (Verstand) und  Herz  (Einstel­
lung) als Ganzes einbezogen werden. 

Das  vornehmliche Ziel der  Organi­
satoren lautet dahingehend, ihren 
Teil zu einem fairen Kräftemessen, 
einem friedlichen Wettkampf und zu 
einem Or t  d e r  Begegnung junger 
Berufsleute aus aller Welt zu leisten. 
Die oben erwähnte Teilriehmerzahl 
stellt im übrigen eine Rekordbeteili­
gung dar. Norman Hoop 

Hilfe für Länder in Mittel- und Osteuropa 
Regierung beantragte Kredit von 3,4 Mio. Franken für Beteiligung an Europabank 

Liechtenstein will den Demokratisie-
rungsprozess in Ländern Mittel- und 
Osteuropas weiterhin mit finanziel­
len Mitteln unterstützen. D ie  Regie­
rung hat den Landtag daher nun 
ersucht, der Beteiligung unseres Lan­
des an der Kapitalerhöhung der .  
Europäischen Bank für Wiederauf­
bau und Entwicklung zuzustimmen 
und einen entsprechenden Verpflich­
tungskredit von 2 Mio. E C U  (derzeit 
rund 3,4 Mio. Ranken) zu genehmi-
gen. 

Liechtenstein ist seit 1991 Mitglied 
der  Europäischen Bank für Wieder­
aufbau u n d  Entwicklung (EBWE) ,  
die 1990 - angesichts dramatischer 
Veränderungen in den  Staaten Mit­
tel* und Osteuropas - gegründet wor­
den  war. Die Regierung vertrat da­
mals die Auffassung, dass Liechten­
stein - auch wenn es in seinen finan­
ziellen Möglichkeiten beschränkt sei 
- die Verpflichtung und die Verant­
wortung habe, seinen Anteil an eine 
positive Entwicklung zu leisten. D i e  
Fortsetzung des Demokratisierungs­
prozesses und dessen Absicherung 

sowie die Verbesserung der  Lebenssi­
tuation der  Bewohner dieser Länder  
seien «elementare Voraussetzungen 
für eine positive Entwicklung unseres 
Erdteils Europas in der  Zukunft».  
Diese Begründung habe für die 
Regierung aus heutiger Sicht noch 
vermehrt ihre Berechtigung, wie sie 
in  ihrem Bericht zum neuerlichen 
Antrag an den Landtag festhält. 

Stammkapital verdoppelt 
Die E B W E  wurde eigens dafür ge­

schaffen, um jenen Ländern Mittel-
u n d  Osteuropas Unterstützung zu ge­
währen, die sich zu den Grundsätzen 
de r  pluralistischen Demokratie, de r  
Rechtsstaatlichkeit, der  Achtung der  
Menschenrechte und der  sozialen 
Marktwirtschaft bekennen; Die Un­
terstützung der  Bank  dient'dazu, d e n  
Übergang von de r  Planwirtschaft zur 
sozialen Marktwirtschaft zu begün­
stigen sowie die private und  unter­
nehmerische Initiative z u  fördern. 
Die  gesamte Tätigkeit der  Bank, die 
Gewährung technischer Hilfe einge­
schlossen, ist dabei  dem Grundsatz 
einer ökologisch unbedenklichen 

Entwicklung verpflichtet. Nachdem 
mit der  Beschleunigung des Fort­
schritts in vielen Ländern das Wirt­
schaftswachstum und die Nachfrage 
nach Investitionen zugenommen 
haben, konnte auch die Bank ihre 
Investitionstätigkeit in den letzten 
Jahren kontinuierlich steigern. U m  in 
de r  Lage zu sein, au f  die stetig stei­
gende Nachfrage reagieren zu kön­
nen, wurde eine Verdoppelung des 
bisherigen Stammkapitals von 10 
Milliarden E C U  in Erwägung gezo­
gen. A m  15. April 1997 trat die Kapi­
talerhöhung schliesslich in Kraft. 

Beteiligung erhalten 
U m  die gegenwärtige Beteiligung 

Liechtensteins von 0,02 Prozent an 
de r  Bank zu erhalten, hat  die Regie­
rung jetzt beim Landtag den entspre­
chenden Verpflichtungskredit von 2 
Mio. E C U  (nach derzeitigem Kurs 
rund 3,4 Mio. Franken) beantragt. Da­
von sind 22,5 % (765 000 Franken) 
voll einzahlbare Anteile und 77,5 % 
(2,635 Mio. Franken) Garantiekapi­
tal, das in Betracht käme, wenn die 
Bank au f  m e h r  eingezahltes Kapital 

angewiesen sein würde. Die Einforde­
rung des Betrages in Höhe von 
765 000 Franken erfolgt über einen 
Zeitraum von zwölf Jahren. Die erste 
Rate wird spätestens am 15. April 
1998 fällig. In den ersten fünf Mit­
gliedsjahren hatte Liechtenstein je­
weils einen Barbetrag von ca. 216 000 
Franken pro Jahr einbezahlt. (mö) 

REKLAME 

Oh Happy Days! 
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